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Das Leistungskonzept einer Schule

1. Grundsatze der Leistungsbewertung

FUr uns als Schule ist es zum einen wichtig, allen Schiler*innen die wichtigen Schilisselkompetenzen zu vermitteln

und zum anderen ihre intrinsische Motivation zu wecken und zu erhalten. Dafiir ist es unerlasslich ein Gleichgewicht
zwischen dem Bereitstellen von zahlreichen, kreativen und sinnstiftenden Lernsituationen und der Leistungstiberpriifung
zur Diagnostik und Bewertung zu schaffen. Die Grundlage hierfiir bildet ein padagogisches Leistungsverstandnis, das
die inhaltlichen Anforderungen mit den Maglichkeiten der individuellen Férderung verbindet.

Ziel ist es, den Schiler*innen eine positive Grundeinstellung zum eigenen Lernen und Leistungsvermdgen zu vermitteln
und dieses gemeinsam aufzubauen. Wichtig hierbei ist auch die Forderung der Selbststandigkeit und der Selbstreflexion
der Schiler*innen. Sie sollen lernen, ihre Arbeit mitzuplanen, mitzugestalten und diese auch selbst zu reflektieren.
Hierdurch lernen sie sich selbst etwas zu zutrauen, sich gezielt Hilfe zu holen und ihre Leistung mehr und mehr
einzuschéatzen.

Transparente Leistungserwartung und Riickmeldung

Um eine geforderte Leistung zu erbringen ist es unabdingbar, die Anforderungen hierfir zu kennen. Aus diesem Grund
ist es uns wichtig, den Schiiler*innen - und auch den Eltern - unsere Leistungserwartung transparent zu machen. Im
Unterricht werden die Kriterien der Leistungsbewertung mit den Schiler*innen besprochen und auch schriftlich zur
Verfiigung gestellt. Den Eltern werden die Instrumente der Leistungstberpriifung vorgestellt und individuell fir ihr Kind
in Form von Leistungsriickmeldungen verflighar gemacht. Zuséatzlich werden wahrend der Vorbereitungsphase Produkte
der Schiiler*innen im Hinblick auf die geforderten Kriterien besprochen und Hinweise fir eine erfolgreiche Weiterarbeit
gegeben.

Damit die Schiler*innen lernen konnen ihre Leistung selbst einzuschétzen, bedarf es einer transparenten
Leistungsriickmeldung. Diese gibt ihnen, aber auch den Eltern, die Chance jederzeit die Leistung im Blick zu behalten
und bei Bedarf Lerninhalte gezielt zu tben.

Fehlerkultur

Die Einstellung zu Fehlern ist uns wichtig. Diese werden nicht als Ruckschritte, sondern als Schritte in die richtige
Richtung betrachtet. ,Aus Fehlern lernt man®, soll den Schiiler*innen vermitteln, dass Fehler nicht schlimm sind, sondern
eine Chance fir den Lernprozess darstellen.

Orientierung an Kompetenzerwartungen

Die Leistungsbewertung orientiert sich inhaltlich an den Kompetenzerwartungen aus dem Lehrplan NRW fir die
Schuleingangsphase und das Ende der Klasse 4. Alle von den Schiiler*innen erbrachten Leistungen sind die Grundlage
der Leistungsbewertung. Die Kompetenzerwartungen sind auf unseren Lernlandkarten Deutsch und Mathematik
zusammengefasst. Es gibt eine Lernlandkarte fiir die Schuleingangsphase und eine fiir die Klassen 3&4. Diese werden
von den Lehrkraften als Dokumentations- und Kommunikationsinstrument genutzt. Zudem dienen sie wahrend der
Kindersprechstunde und Elternsprechtage als Grundlage flir den Austausch Gber den individuellen Lernfortschritt.
Zusatzlich werden in allen weiteren Fachern Beobachtungsbdgen zur Dokumentation des Leistungsfortschritts erprobt.
Diese werden vier Mal pro Schuljahr ausgefiillt und dienen der langfristigen Dokumentation der Leistungen.

Klasseniibergreifende Absprachen
Um eine vergleichbare Situation in allen Klassen zu gewahrleisten, werden innerhalb der Stufenteams Absprachen
beziiglich der Leistungsbewertung getroffen.

So werden Lernzielkontrollen, Klassenarbeiten und Riickmeldungen gemeinsam in den Teams erarbeitet und auch
eingesetzt. Dies schlielt die Festlegung von Bewertungskriterien und die Punktevergabe mit ein. Fiir die Notenermittlung
steht den Lehrkraften eine einheitliche Bewertungstabelle zur Verfiigung.

Kontinuierliche Riickmeldung
Die Schiler*innen sowie auch die Eltern erhalten kontinuierlich Riickmeldungen Uber die individuell erbrachten
Leistungen und den Leistungsstand. Hierzu zahlen:

* Rickmeldungen zu Lernzielkontrollen oder Klassenarbeiten
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* Kindersprechstunde (individuell bei Bedarf)

* Elternsprechtag
¢ Lernlandkarten

Bei Lernschwierigkeiten werden konkrete Tipps zur zielgerichteten Weiterarbeit gegeben. Wahrend des
Kindersprechtages werden mit dem Kind zusammen klare Ziele fir die individuelle Weiterarbeit getroffen und in der
Lernlandkarte markiert. Auch hier ist es wichtig, die Schiler*innen als aktive Lernende miteinzubinden und ernst zu
nehmen. Die Lehrkrafte reflektieren auf der Grundlage der beobachteten Leistungsbewertung in den Fachern ihren
Unterricht und ziehen daraus Schlsse fiir die Unterrichtsplanung und die individuelle Férderung.

Leistungen riickmelden: Lernlandkarten Deutsch und Mathe
Die Lernlandkarten der GGS im Zentrum basieren auf den Richtlinien und Lehrplane der Grundschule. Mithilfe visueller
Darstellung kdnnen die Lerninhalte der Schuleingangsphase und der Klassen 3 und 4 jeweils in Deutsch und Mathe auf einer
Seite, ,auf einen Blick", dargestellt werden. Im Sinne eines transparenten Leistungskonzeptes werden die Lernlandkarten fiir
einen regelmaRigen und gewinnbringenden Austausch zwischen Lehrkraften, Kindern und Eltern genutzt.

Ziele der Lernlandkarten

erhalten Orientierung und Sicherheit
Uber die Lerninhalte

bekommen Orientierung Uber die
Lerninhalte

bekommen Orientierung Uber die
Lerninhalte

ermoglicht kontinuierliche Arbeit am
Lehrplan

lernen sich einzuschatzen

lernen ihre Kinder realistisch
einzuschatzen

erfordert regelmaRige
Lernstandsdiagnostik

erhalten eine regelmaRige
Rlckmeldung

erhalten an Elternsprechtagen und
bei Bedarf konkrete Riickmeldung

Ermdglicht Kompetenzorientierung

erhalten Anreize zu Uben

verstehen, was und warum sie mit
ihren Kindern iben kdnnen

ermoglicht Einrichtung von Forder-
und Fordergruppen

lernen in einem sinnstiftenden Kontext

erkennen die komplexen
Anforderungen in einem Fach

geben Grundlage fiir das
Rasterzeugnis

kénnen ihr Zeugnis bzw. ihre
Notengebung besser verstehen

kénnen das Zeugnis bzw. die
Notengebung besser verstehen

ermoglichen standigen Austausch in
den Kernfachern

ermdglicht héhere Motivation durch
Visualisierung

Visualisierung ermdglicht leichteren
Zugang zu den Kompetenzen

Umsetzung

Mit dem Kind KL/Sopéd Lesen, Schreiben und | Mind. 2x Schuljahr Lernzeitstunde Nov./
besprechen Rechnen Marz
Mit den Eltern KL/Sopad Transparenz Mind. 2x Schuljahr als Vorlage fir
besprechen das Gesprach am

Elternsprechtag
Mit den Kolleginnen | KL/Sopéad/ FL Dokumentation Fortlaufend Teamsitzungen u.a.
besprechen Uberpriifen und ggf. | Forder-(planungs)-

ausfllen treffen
Mit den Kolleginnen | KL/Sopéd/ FL Forderdiagnostik Donnerstag Teamsitzungen
besprechen
Mit Schulleitung KL/Sopéad/ FL Ist-Stand und Forder- | in Férderkonferenzen | 2x im Schuljahr
besprechen mafnahmen (interne
und externe)
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Tipp: Praxisbeispiele
Fir die Facher Deutsch ﬁgm

Leistungen riickmelden: Kindersprechstunde

quere Kinder h.aben ebenso wie"ihr.e Eltern das RechF darguf ihre und Mathematik gibt es =l
Leistungen und ihre Bedarfe personlich von der Lehrerin mitgeteilt fertige Lemlandkarten hﬁ
zu bekommen. In der Kindersprechstunde wird aus zeitlichen und C
schulorganisatorischen Griinden ein kurzes Gesprach mit fachlichen
Zielvereinbarungen auf Grundlage der ausgefiillten Lernlandkarten
vorrangig im Lesen, Schreiben und Rechnen gefiihrt. Dabei

zum Download

werden besonders die Stérken (die ,Schéatze®) hervorgehoben Nowe Ocbm

sowie der notwendige Ubungsbedarf in einzelnen Bereichen

aufgezeigt. Entwicklungsziele werden regelmaRig in Kindersprechstunde

anderen Gesprachen mit den Kindern besprochen, wie z.B.

im Klassenrat, Férderplangespréch. Es finden bei Bedarf RZiel Deutsch ¢

individuelle Kindersprechzeiten statt. Die Kinder erhalten dabei
ein personliches Feedback ihrer Leistungen vorrangig im

Lesen, Schreiben und Rechnen. Dabei sollten Stunden genutzt
werden, in denen eine Doppelbesetzung gewahrleistet ist,

sowie vorzugsweise die ,Lernzeitstunde®. Je nach Bedarf soll
das Gesprach mit dem Kind auf ein bis zwei Ziele beschrankt
werden. Es kann mit dem aktuellen Zeugnis ein Zusammenhang
hergestellt werden. Die Lernlandkarten in Deutsch und

Mathe dienen als visualisierte Orientierungsgrundlage fiir

beide Seiten. Die besprochenen fachlichen Ziele werden im
Lernplaner markiert und festgehalten. So kénnen alle Beteiligten
(Lehrerin, Eltern und Kind) die Ziele nachhalten und Fortschritte
Uberpriifen. Zusammenfassend erfahren die Kinder eine konkrete
Ruckmeldung Gber ihr vorrangiges fachliches Ziel. Dabei lernen
sie sich selbst einzuschatzen und erhalten Orientierung Uber ihre
Leistungen. Daruber hinaus kann neben der Transparenz der

Ziel Mathematik

Notizen/Sonstiges O e

Unterschrift Unterschrift

Leistungsbewertung eine Steigerung der Motivation der Kinder, Ko Livtoft
sich entsprechend zu verbessern, erzielt werden.

Ubersicht iiber die Zeugnisformate/ Notenschliissel

Ab Klasse 2, 2. Halbjahr werden die Schilerlnnen behutsam durch

Rickmeldungen zu den einzelnen Arbeitsergebnissen mit der Notengebung vertraut gemacht, die sich auf festgelegte
Kompetenzerwartungen beziehen. Unsere Zeugnisse enthalten Riickmeldungen in Kompetenzform als Rasterzeugnisse
mit vierfacher Skala.

Beispiel einer Dokumentation der Kindersprechstunde

Beschreibung Lernentwicklung Benotung Facher Empfehlung
Arbeits- und und Kompetenzen weiterfithrende
Sozialverhalten Schule
Klasse 1, Ende des X X - -
Schuljahrs
Klasse 2, Ende des X X - -
Schuljahrs
Klasse 3, Ende des X X X -
Halbjahrs
Klasse 3, Ende des X X X -
Schuljahrs
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Beschreibung Lernentwicklung Benotung Facher Empfehlung
Arbeits- und und Kompetenzen weiterfiihrende
Sozialverhalten Schule
Klasse 4, Ende des X X X X
Halbjahrs
Klasse 4, Ende des - - X -
Schuljahrs

Einheitliche Prozente-Noten-Skala

S S T |

Sehr gut 100-97 50-48,5
Gut 96-86 48-43
Befriedigend 85-70 42 ,5-35
Ausreichend 69-50 34,5-25
Mangelhaft 49-19 245-95
Ungeniigend 18-0 9-0

Transparenz der Anforderungsbereiche

Die Facher haben verschiedene Anforderungsbereiche, die unterschiedliche Kompetenzen voraussetzen. Mit hdherem
Anforderungsbereich nimmt die Komplexitat der Anforderung zu. Bei der Bewertung werden alle Anforderungsbereiche
angesprochen. Wir haben uns auf folgende Gewichtung der Anforderungsbereiche geeinigt:

Verteilung der Anforderungsbereiche

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich Il Anforderungsbereich lll

Reproduzieren Zusammenhange herstellen Verallgemeinern und Reflektieren
60 Prozent 25-35 Prozent 5-15 Prozent

Abbildung: Verteilung der Anforderungsbereiche

Zum besseren Verstandnis, wie die Anforderungsbereiche in Aufgaben umgesetzt werden kénnen, finden sich bei jedem
Fach Beispiele fiir die verschiedenen Anforderungsbereiche.


NN
Notiz
Der Notenschlüssel ist zu hart! Besser ein Beispiel an der IHK orientiert. HIer kann man auch begründen, dass dies bundesweit gilt - wenn auch nur für Berufsschulen.
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2. Facheribergreifende Kriterien fiir die Bewertung ,,sonstiger Leistungen*
von Klasse 1 bis 4

Grundlage fr die Leistungsbewertung sind alle von den Schiilerinnen erbrachten mindlichen, schriftlichen und
sonstigen Leistungen. Auch Anstrengungsbereitschaft und individuelle Lernfortschritte sowie in Gruppen erbrachte
Leistungen werden bewertet. Die Bewertung richtet sich immer nach den in den Richtlinien und Lernplénen
vorgegebenen Kompetenzerwartungen am Ende der Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4 (siehe Richtlinien
und Lehrplane NRW).

Miindliche Mitarbeit Heft- und Mappenfiihrung | Referat/Expertenvortrag/ Gruppenarbeit
Prasentation

Gesprachsregeln beachten

Strukturen einhalten,
§.B. Datum, Seite,
Uberschriften, etc.

sachgerechter Inhalt/
inhaltliche Richtigkeit

Mitarbeit aller Beteiligten

Qualitat der Beitrage:
* Reproduktion

* Transferleistungen
¢ Produktive Beitrage
* Probleml6send

¢ den Unterricht
voranbringen

* themenorientiert Fragen
stellen

* Aufmerksamkeit
* mitdenken

¢ Feedback geben
* aktives Zuhdren

Reihenfolge einhalten

Sicheres Auftreten:

* Den Zuhorenden
zugewandt sein

¢ Fragen stellen und
beantworten

¢ Feedback geben und
nehmen

* freies Sprechen anhand
von Stichpunkten

« verstandlich und laut

Teamfahigkeit:
* Zeitmanagement
* Kooperation

¢ Einhaltung der
Gruppenregeln

* Einigungen erzielen und
Kompromisse eingehen

* sich selbst zurlicknehmen
konnen

* Akzeptanz der eigenen
Rolle

* eigene Starken sinnvoll
einsetzen

¢ alle Kinder einbeziehen
(demokratische
Aufgabenverteilung)

¢ zielfihrend miteinander
kommunizieren

* Hilfestellung anbieten und
annehmen

* Lautstarke bei der
Zusammenarbeit

Quantitdt/RegelmaBigkeit

Vollstandigkeit (ggf.
Deckblatt anfertigen)

Gestaltung, Visualisierung,
Text und Bild Verhaltnis

Demokratische und an
Kompetenzen orientierte
Aufgabenverteilung und
-wahrnehmung (,jeder
macht etwas")

sachgerecht/inhaltliche
Richtigkeit

Plakat nach gemeinsam
erarbeiteten Kriterien

Kooperationsbereitschaft

Lesbarkeit, ordentlich Experte oder Expertin des | Gesprache filhren
Themas sein
Qualitét der Inhalte, z.B. in | nachvollziehbar - sprachlich | Zielorientiertes Arbeiten

ganzen Satzen antworten

wie inhaltlich/roter Faden

Uberarbeitung

struktureller Uberblick

Ergebnissicherung
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3. Leistungsbewertung in den Fachern

Deutsch

Das Ziel des Deutschunterrichts ist es, ,Schilertinnen zum bewussten Sprachhandeln zu ermutigen und damit die
Freude am selbststandigen Umgang mit Sprache zu wecken und zu steigern. Der Deutschunterricht erweitert die
Kompetenzen der Schiler*innen in Bezug auf die alltagliche Verstandigung, das Erlernen des Lesens und Schreibens,
die sprachliche Kreativitat und Ausdrucksfahigkeit, das soziale und demokratische Handeln sowie in Bezug auf den
reflektierenden Umgang mit Sprache und eine sinnvolle Mediennutzung.

Im Deutschunterricht erleben Schiiler*innen Lesen und Schreiben als persénlichen Gewinn. Sie erfahren Freude an
sprachlicher Gestaltung und sprachlichem Spiel, entwickeln ihr sprachliches Selbstvertrauen weiter und Gibernehmen
Verantwortung im Gebrauch der deutschen Sprache. Leitidee des Deutschunterrichts ist die Entwicklung einer Erzahl-
und Gesprachskultur sowie einer Lese- und Schreibkultur.” (MSB NRW 2008, S. 23)

Der Lehrplan untergliedert das Fach Deutsch in vier Bereiche mit folgenden Schwerpunkten: E
Sprechen und Zuhoren Lesen — mit Texten und Sprache und
Medien umgehen Sprachgebrauch
untersuchen
verstehend zuhdren Uber Schreibfertigkeiten Uber Lesefahigkeiten sprachliche Verstandigung
Gespréache flihren zu verfligen Texte situations- | verfligen (iber untersuchen an Wortern
anderen sprechen szenisch | und adressaten- gerecht Leseerfahrungen verfligen | Texten und Satzen arbeiten
spielen verfassen richtig schreiben | Texte erschlieien/ Gemeinsamkeiten und
(Rechtschreiben) Lesestrategien nutzen Texte | Unterschiede von Sprachen
prasentieren mit Medien entdecken grundlegende
umgehen sprachliche Strukturen
und Begriffe kennen und
anwenden

Inhaltlich orientiert sich die Leistungsbewertung an den im Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen. Auf dem
Zeugnis finden sich die Bereiche des Deutschunterrichts in drei Teilbereichen wieder:

¢ Sprachgebrauch (mindlicher und schriftlicher Sprachgebrauch)
¢ Lesen — Umgang mit Texten und Medien
* Rechtschreibung/ Sprache untersuchen

Fir die Bewertung werden in den drei Bereichen in Klasse 1/2 und 3/4 Lernzielkontrollen und ab Klasse 3 benoteten
Klassenarbeiten geschrieben. Zuséatzlich werden die nachfolgenden Leistungen (sonstige Leistungen) bewertet:
Sprachgebrauch

Sprechen und Zuhoren

In Bereich Sprechen und Zuhéren lernen die Schiiler*innen sich situations- und adressatengerecht auszudriicken und an
Gespréachen teilzunehmen. Sie entwickeln die Fahigkeiten, anderen zuzuhoren, sich an Gesprachsregeln zu halten und
Konflikte konstruktiv zu l6sen.

Es werden alle im Zusammenhang des Unterrichts erbrachten mindlichen Leistungen gewertet. Die individuellen
Anstrengungen und Fortschritte beim Verstehen und Erzéhlen werden ebenfalls bewertet.

Bewertungsgrundlage bilden:

* Unterrichtsgesprache

* Einzelgesprache

*  Gespréache in Gruppenarbeiten
o Erzéhlkreis


NN
Notiz
Alter Lehrplan, deshalb überarbeiten!! Bzw. Zitat aktualisieren!!
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* Klassenrat
* Referate

Schreiben

Im Bereich des schriftlichen Sprachgebrauchs lernen die Schiler*innen ihre individuellen Schreibideen umzusetzen und
zu gestalten. Sie planen und schreiben eigene Texte, frei und nach Vorgaben, beraten dariiber und tberarbeiten und
gestalten sie.

Zu jeder Textproduktion werden transparente Schreibkriterien erarbeitet, welche im Rahmen des Unterrichts mit
eigenen Texten umgesetzt und geiibt werden. Fir die Bewertung zahlen alle Schritte der Textproduktion: Planung,
Verschriftlichung und Uberarbeitung. Zudem werden auch alle sonstigen schriftlichen Leistungen gewertet, z.B.:
 Hefte/Tagebiicher/Portfolios

¢ Arbeits- und Themenmappen

* Lernaufgaben

Rechtschreibung und Sprache untersuchen
Bei uns lernen die Schiilerinnen das Rechtschreiben in einem individuellen, selbstgesteuerten Prozess durch das
Material der Rechtschreibwerkstatt.

Zum einen finden regelméRig Rechtschreibgesprache und -iibungen zu einzelnen Phanomenen statt, zum anderen
arbeiten die Schiler*innen an ihren individuellen Rechtschreibprozess, indem sie selbststandig mit Material, ihrem
momentanen Rechtschreibbereich entsprechend, arbeiten. So entdecken sie Muster und Regel der Rechtschreibung
und lernen zunehmend, orthografische Regelungen zu berticksichtigen.

Durch die mehrfach im Schuljahr durchgefiihrten Diagnosen wird regelmaRig der Ist- Stand in der
Rechtschreibentwicklung der Schiler*innen tberprift.

Ziel ist es, das Schreiben und das Rechtschreiben zu verbinden. Die Schiler*innen lernen, ihre Texte so
aufzuschreiben, dass auch andere diese lesen und verstehen kénnen. Als Bewertungsgrundlage dienen, neben den
Lernzielkontrollen und Klassenarbeiten, alle geschriebenen Texte der Schiler*innen, sowie die erbrachten Beitrége in
Rechtschreibgesprachen und Ubungen.

Als sonstige Leistungen zahlen:

+ mindliche Beitrage zu Rechtschreibgesprachen (z.B. Satz des Tages, Wortarten- Bestimmung,
Rechtschreibphdnomene)

« Ubungen im Rechtschreib-Lernheft

+ Sortierlibungen zu Rechtschreibphdnomenen

+ Abschreiblibungen (Abschreibtexte, Worterlisten)

* Diktieribungen (Partnerdiktat, Gruppendiktat)

 Korrekturlibungen (Korrekturtexte)

Lesen

Die Lesefahigkeit gilt als Schllisselfunktion fur ein erfolgreiches Lernen. Lesen offnet uns das Tor zu Welt. Wir konnen
in Geschichten eintauchen, Wissen erlangen und Zusammenhange verstehen. Zudem werden Wertvorstellungen und
kulturelle Inhalte vermittelt. Unser Ziel ist, neben dem Erwerb der Lesefahigkeit, die Lesemotivation zu wecken und zu

erhalten. Die Schiler*innen sollen das Lesen als etwas Positives und Bereicherndes wahrnehmen und so die Féhigkeit
zum genielRenden, aber auch selektierenden und kritischen Lesen entwickeln.

Gewertet werden, neben den Lernzielkontrollen und Klassenarbeiten, auch die persénliche Weiterentwicklung
der Lesefahigkeit. die fachertbergreifend beobachtbaren Lesekompetenzen der Schiler*innen und alle sonstigen
Leistungen. Zu den sonstigen Leistungen zahlen:

* Lesen von Arbeitsauftragen und danach handeln
* Lesen in verschiedenen Medien
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* Gelesenes prasentieren oder zusammenfassen
* Présentation von Leseerfahrungen

Klassenarbeiten, Diagnosen und Leistungsiiberpriifungen
Die folgende Tabelle zeigt die Instrumente zur Erfassung von Leistungen, die wir im Fach Deutsch (iber das Schuljahr

hinweg anwenden.

I Y TS T YR

* Texte vorlesen

* Schnelllesetest ab
dem 2. Halbjahr

¢ Leseverstandnis-
test (Wortebene/
Satzebene) ab
Mitte/Ende des
2. Halbjahres

* Texte vorlesen
o Schnelllesetests

¢ Fragen zum Text
beantworten
¢ Arbeitsauftrage

erlesen und danach
handeln

Rechtschreiben Diagnose: Diagnose: Diagnose: Diagnose:
Bildworttest (4) Diagnosediktat (4) Diagnosediktat (4) Diagnosediktat (4)
Eigene Texte Eigene Texte Eigene Texte Eigene Texte
HSP (1) HSP (1) HSP (1) HSP (1)
LZK LZK LZK
Moglichkeiten: Moglichkeiten: Maglichkeiten:
* Wortarten * Wortarten « Wortarten
* RS-Ph&nomene * RS-Ph&nomene ¢ RS-Phinomene
(Qul, qu/St, st/Sp, (Doppell.(onso- + Satzzerlegung
sp fie ...) nanten, ie, ck,)
* Worterbuch
Schriftlicher Eigene Texte Eigene Geschichten | 2 Klassenarbeiten | 2 Klassenarbeiten
Sprachgebrauch zu angeleiteten (Textsorten) (Textsorten)
Themen * siche Tabelle * siche Tabelle
LZK: Textsorten Textsorten
* Maglichkeiten: 2 Klassenarbeiten | 2 Klassenarbeiten
« Wortarten (Grammatik/RS) (Grammatik/RS)
+ Satzschlusszeichen | Kombinierte Arbeiten | ombinierte Arbeiten
+ Silben moglich (RS/Sprache) | maglich (RS/Sprache)
* kriteriengeleiteter
Aufsatz
Lesen Stolperworterlesetest | Stolperworterlesetest | Stolperworterlesetest (1)
(1) (1)
LZK: LZK: LZK:

* Texte lesen, vorlesen, deren Inhalte
erfassen und wiedergeben kénnen

* Schnelllesetests

* Fragen zum Text beantworten
* Arbeitsauftrage erlesen und danach

handeln

¢ mit verschiedenen Medien arbeiten
* Blicher/Gelesenes prasentieren

1-2 Klassenarbeiten (Lesen)
* Fragen zum Text beantworten
* Lesestrategien anwenden

LZK = Lernzielkontrollen (kurze - miindliche und/oder schriftliche - Tests mit begrenztem Umfang)

RS = Rechtschreiben

HSP = Hamburger Schreibprobe (standardisierter Test zur Erfassung von Rechtschreibstrategien)




Das Leistungskonzept einer Schule

Fir das Fach Deutsch nutzen wir dariiber hinaus folgende Instrumente, um eine kontinuierliche und genaue
Beobachtung der Schuler/innen zu gewahrleisten

* Lernentwicklungstabellen fiir den Bereich Rechtschreibung

¢ Lernlandkarten

Diese detaillierten Beobachtungsdokumentationen werden fortlaufend tiber das Schuljahr verteilt ausgefiillt und
erganzen sich gegenseitig. Auf diese Weise erhalten wir eine bestmdgliche Sichtweise auf das Kind.
Lernentwicklungstabellen Rechtschreibung: Die Lernentwicklungstabellen sind aus dem Konzept der
Rechtschreibwerkstatt. Sie geben einen sehr genauen Uberblick tber den Leitungsstand der Schiiler/innen in den
einzelnen Entwicklungsstufen der Rechtschreibung auf der Laut-, Wort- und Satzebene.

Wir nutzen die Lerentwicklungstabelle Klasse 1-4, da sie einen guten Uberblick tiber alle Rechtschreibphanomene gibt.
Die Beobachtungsbdgen und Tabellen werden beim Ubergang in Klasse 3 an die jeweilige Kollegin weitergegeben und
von dieser fortlaufend erganzt. Somit kann die rechtschriftliche Entwicklung der gesamten Grundschulzeit dokumentiert
und eingesehen werden.

Durch das mehrmalige Eintragen der Kompetenzeinschatzung in
der Lernentwicklungstabelle, sowie den Lernlandkarten, konnen
Entwicklungen gut dargestellt werden und bilden gemeinsam

mit allen Ergebnissen der Kinder und den Lernzielkontrollen die
Grundlage flr die Zeugnisse.

Gesamtnote Deutsch

Zusammensetzung der Gesamtnote in Klasse 3 und 4
Ab der dritten Klasse erhalten die Kinder zu jedem der drei
Bereiche Sprachgebrauch, Rechtschreiben und Lesen eine
einzelne Note. Die Zusammensetzung der Noten in den drei
Bereichen sind in der nebenstehenden Abbildung dargestellt:

=\
%

o
a0

somme Leistungen
70%

Leistungskonzept fur das Fach Mathematik
Folgende Kompetenzbereiche sieht der Lehrplan des Landes NRW W P echchrten B L=

im Mathematikunterricht vor und werden somit tiberpraft:

inhaltsbezogene Kompetenzen

Zahlen
142 und Operationen

Raum und Form

=p

GroRen und Messen

Darstellen / Bl Daten, Haufigkeiten
Kommunizieren Wahrscheinlichkeiten
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Die inhaltsbezogenen Kompetenzen werden nochmals in Schwerpunkte unterteilt:

Zahlen und Operation GroRen und Messen

¢ Zahlvorstellungen
o Operations- vorstellungen
* Schnelles Kopfrechnen

* Raumorientierung und
Raumvorstellung

* Ebene Figuren

* Grofenvorstellungen und
Umgang mit GroRen

 Sachsituationen

Daten, Haufigkeiten und

Wahrscheinlichkeiten

+ Daten und Haufigkeiten
* Wahrscheinlichkeiten

+ Zahlenrechnen * Korper
« Ziffernrechnen ¢ Symmetrie
 Zeichnen

« Uberschlagendes
Rechnen

* -Flexibles Rechnen

In den ersten beiden Schuljahren erhalten die Schilerinnen keine Noten. Leistungen werden durch kurze schriftliche
Lernzielkontrollen und sonstige Leistungen (siehe unten) tberpriift. Diese orientieren sich an den inhaltsbezogenen
sowie prozessbezogenen Kompetenzen des Lehrplans.

In den Klassen 1 und 2 werden mindestens zwei unbenotete, in Klasse 3 und 4 mindestens 3 benotete schriftliche
Lernzielkontrollen geschrieben, zu denen die Kinder und Eltern eine schriftliche Riickmeldung erhalten.

Die Kinder diirfen zur Bearbeitung Hilfsmittel nutzen. Dies wird auf den Lernzielkontrollen notiert. Die zur Bearbeitung
bendtigte Zeit wird in Klasse 1/2 in der Regel individuell gestaltet. Lediglich bei Aufgaben zum Blitzrechnen wird von
einer einheitlichen Zeit nicht abgewichen.

Zu jeder Lernzielkontrolle erhalten die Kinder einen kompetenzorientierten Riickmeldungsbogen. Aufgaben eines hohen
Anforderungsbereichs (siehe unten) werden durch ein Symbol (Igel) gekennzeichnet, sodass die Kinder einfache und
anspruchsvollere Aufgaben sofort bei der Bearbeitung unterscheiden kdnnen.

Mithilfe der individuellen Lernlandkarten werden die Lernfortschritte und Ubungsbereiche dokumentiert und fiir die
Kinder und Eltern transparent gemacht.

Fir das Fach Mathematik existieren keine schuleigenen Beobachtungsbogen. Stattdessen werden die Lernlandkarten
sowie die Beobachtungsbdgen unseres Mathelehrwerks

,Zahlenbuch* verwendet.
Beispiele zu den Anforderungsbereichen

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich Il Anforderungsbereich lll
Reproduzieren Zusammenhange herstellen Verallgemeinern und reflektieren

5+3 1145 10
47-28 11+7

1149
Rechne aus! Rechne aus und setze fort!

Finde mdglichst viele Losungen!
Erklére, wie du vorgegangen bist.
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Kriterien zur Leistungsbeurteilung im Fach Mathematik
Zusatzlich zu den facherlbergreifend definierten sonstigen Leistungen kann im Fach Mathematik Folgendes bewertet
werden:

* schnelles Kopfrechnen/Rechenmarathon/Zahlendiktate
* Blitzrechnen

o Lernwerkstatt

* Kopfgeometrie (,MiK*-Aufgaben)

* Darstellung eigener Ergebnisse (schriftlich u. mindlich)
¢ Nutzung/Verstandnis von Fachsprache

o kurze Lernzielkontrollen

*  Themen-/Ubungshefte

* Forscherhefte

o Zahl des Tages, Zahlen unter der Lupe...

¢ Inhalte der Freitagswerkstatt

* Praktischer Umgang mit Arbeitsmitteln und Werkzeugen: z.B. Zwanzigerfeld, Rechenrahmen, Zahlenstrahl, Lineal,
Zirkel, Geodreieck, etc.

* Problemldsefahigkeit (z.B. Knobelaufgaben, Fermi-Aufgaben), Bearbeitung offener Aufgaben
* Mathekonferenzen

* Selbstentwickelte Aufgaben

* Nutzung von Freiarbeitsmaterialien

o etc.

Hierbei werden sowohl Ergebnisse wie auch Anstrengungen und individuelle Lernfortschritte einzelner und in Gruppen
erbrachter Leistungen bewertet.

Zusammensetzung der Gesamtnote in Klasse 3 und 4 :
Die Noten in den Klassen 3 und 4 setzen sich wie folgt aus Gesamtnote Mathematik

benoteten Leistungen und sonstigen Leistungen zusammen:

Die Schuler*innen schreiben i.d.R. drei benotete Klassenarbeiten
pro Halbjahr, die dem Lehrwerk ,Zahlenbuch® entsprechen. Die
Nutzung von Hilfsmitteln wird jeweils auf den Lernzielkontrollen
notiert. Die Kinder haben in den Klassen 3 und 4 eine begrenzte
Zeit zur Bearbeitung, in wenigen Ausnahmeféllen kdnnen
Zeitverlangerungen gewahrt werden. Kinder und Eltern erhalten
zur Klassenarbeit schriftliche Riickmeldungen.

Die Klassenarbeiten enthalten Aufgaben zu den drei
allgemeinen Anforderungsbereichen. Wenn alle Aufgaben des
Anforderungsbereichs | geldst werden, ist das Erreichen einer
ausreichenden Note gewahrleistet. Auch in Klassen 3 und 4 " benotete Leistungen = sonstige Leistungen
werden Aufgaben eines hohen Anforderungsbereichs durch das
Symbol des Igels gekennzeichnet.

Leistungskonzept fiir das Fach Sachunterricht

Ziel des Fachs Sachunterricht ist es, den Kindern zu erméglichen, ihre Umwelt auf vielfaltige Weise zu erschliellen, zu
verstehen und selbst zu gestalten. Es soll kindliche Ansichten tber die Umwelt aufgreifen und daraus wissenschaftsnahe
Denk- und Arbeitsweisen vermitteln. Es soll eine positive Sichtweise auf die Natur und Gesellschaft angeregt und ein
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verantwortungsvoller Umgang mit ihr vermittelt werden. Der Sachunterricht greift die sich verandernden Lebenswelten
der Kinder auf und hat stets engen Bezug zu ihrer unmittelbaren Lebenswirklichkeit.

Der Sachunterricht gliedert sich laut Lehrplan in folgende Bereiche (vgl. MSW NRW 2008, S.40f): E
Natur und Leben Technik und Arbeitswelt

* Feuer, Wasser, Luft  Beruf und Arbeit

o Korper, Sinne, Ernahrung und Gesundheit * Maschinen und Fahrzeuge

* Tiere, Pflanzen, Lebensraume

Raum, Umwelt und Mobilitat Mensch und Gemeinschaft

¢ Schule und Umgebung » Zusammenleben in der Klasse, Schule, Familie

¢ Schulweg und Verkehrssicherheit * Madchen und Jungen

* Freundschaft und Sexualitat

Zeit und Kultur

¢ Frlher und heute

* Viele Kulturen — eine Welt

* Medien als Informationsmittel
* Mediennutzung

Beispiele zu den Anforderungsbereichen

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich Il Anforderungsbereich llI

Reproduzieren Zusammenhange herstellen Verallgemeinern, reflektieren und
beurteilen

Die Schulerinnen und Schiler stellen | Die Schilerinnen und Schiler Die Schilerinnen und Schiler
ein Salz- Sandgemisch her und vermuten, dass Salz in Ldsung finden weitere kristalline Stoffe, die
trennen/ filtern den Sand heraus. gegangen ist und trennen das Salz in Wasser in L6sung gehen und
Sie kénnen das Ergebnis und die durch Verdunstung vom Wasser. wenden die Trennverfahren an. Sie
Verfahren darstellen, beschreiben Sie stellen Ver- mutungen an und Ubertragen ihre Kenntnisse auf das
und skizzieren. entwickeln einen Versuchsaufbau Ldsungsverhalten von Zucker.

und erklaren den Trennvorgang durch

Verdunstung.

Kriterien zur Leistungsbeurteilung im Sachunterricht

Die Leistungen im Fach Sachunterricht werden unterteilt in schriftliche, praktische und mundliche Mitarbeit. Hier
stehen die Neugier, das Interesse an Neuem, das Einbringen von Vorwissen und das Engagement in Gruppen-
und Partnerarbeit im Fokus. Zusatzlich zu den facherlbergreifend definierten sonstigen Leistungen kann im Fach
Sachunterricht Folgendes in Bezug auf Lernfortschritt und Anstrengungsbereitschaft beurteilt werden:

Miindliche Mitarbeit Praktische Arbeiten Schriftliche Arbeiten
Quantitat und Qualitat der Planen, Aufbauen und Durchfihren | Anfertigung von Tabellen,
Beitrage in Planungsgesprachen, von Versuchen Zeichnungen, Collagen und Karten
weiterflihrenden Gesprachen,
Reflexionsgesprachen
Reproduktion des Gelernten Selbststandiges und strukturiertes Schriftliche Darstellungen und
Vorgehen in offenen Unterrichtsformen | Dokumentationen:
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Miindliche Mitarbeit

Praktische Arbeiten

Schriftliche Arbeiten

Messinstrumenten und Materialien

Ubertragung des Gelernten in neue | Anwendung fachspezifischer Heftflihrung

Zusammenhénge Methoden und Arbeitsweisen

Prasentation der Ergebnisse Nutzung von digitalen Bilder
Informationsmedien

Anwendung von Fachbegriffen Anlegen von Sammlungen und Freie Texte
Ausstellungen
Nutzung von Werkzeugen, Portfolio

Pflege von Pflanzen und Tieren

Forscher-Lerntagebuch

Bauen von Modellen Lapbooks
Gruppenarbeit Plakate
Werkstattarbeit

Zusammensetzung der Gesamtnote in Klasse 3 und 4

Die Noten in Klasse 3 und 4 setzen sich wie folgt aus den
Bereichen zusammen:

Leistungskonzept fur das Fach Englisch

Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von den

Gesamtnote Sachunterricht

m schriftliche Leistungen M praktische Leistungen miindliche Leistungen

Schiiler*innen erbrachten Leistungen. Die Bewertung bezieht sich

auf alle Bereiche des Faches:

Bereiche und Schwerpunkte des Fachs Englisch

Kommunikation — sprachliches Handeln

Interkulturelles Lernen

Horverstehen/Hor-Sehverstehen

Sprechen — an Gespréachen teilnehmen;
zusammenhéngendes Sprechen

Lebenswelten erschlielen und vergleichen
Handeln in Begegnungssituationen.

Wortschatz und Redemittel
Grammatik
Orthografie

Leseverstehen
Schreiben
Sprachmittlung
Verfiigbarkeit von sprachlichen Mitteln Methoden
Aussprache und Intonation Lernstrategien und Arbeitstechniken

— Umgang mit Medien
Experimentieren mit und Reflektieren iber Sprache
(language awareness)
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Die sprachlichen Kompetenzen werden in Situationen und thematischen Kontexten erworben und angewendet, die sich
an Erfahrungsfeldern und Lebenswelten sowie den Interessen der Kinder orientieren.

Die Schwerpunkte Verstehen/Hor-Sehverstehen, Leseverstehen und Sprechen werden vorrangig bertcksichtigt. Die
Kommunikationsbereitschaft und -fahigkeit, Spontaneitat und Verstandlichkeit sowie Verfigbarkeit tiber elementare
Redemittel sind hier entscheidende Kriterien. Das Kriterium der sprachlichen Richtigkeit wird zurtickhaltend gewichtet.

Kriterien zur Leistungsbeurteilung im Fach Englisch

Hor- und Sprechen Leseverstehen
Horsehverstehen

* Horen und (an)malen ¢ freie Sprechanlasse * Blitzlesen * Bilder beschriften
¢ Horen und ankreuzen * geleitete Sprechanldsse |« Worter, kurze Satze und |+ einfache Rétsel
* TPR (Total Physical (Interviews, 5- minute- Texte erlesen bearbeiten
Response) talk, ...) « verfassen kurze Texte
* Richtig oder falsch Satze |* Spiele mit Sprechanlass durch Zusammenfligen

von vorgegebenen
Textbausteinen

* Erganzen vorgegebener
¢ Satzelemente

¢ diverse Spiele

Leistungsbewertung in der Klasse 3 und 4
Mundliche Leistungen: qualitative und quantitative Sprechbeitrage

Schriftliche Leistungen: 2 Klassenarbeiten pro Halbjahr und kurze Lernzielkontrollen nach Einheiten und samtliche
schriftliche Arbeitsprodukte

Praktische Leistungen: pocket books, Plakate etc.

Zusammensetzung der Gesamtnote in Klasse 3 und 4

Gesamtnote Sachunterricht

m schriftliche Leistungen M praktische Leistungen miuindliche Leistungen

Leistungskonzept fiir das Fach Kunst
Das Wichtigste im Kunstunterricht sollte die Freude am Gestalten, am bildnerischen Ausdruck und der Kreativitat sein.
Dieses soll stets in den Vordergrund gertickt werden.

Im Fach Kunst gelten laut Lehrplan folgende Bereiche und Schwerpunkte als verbindlich. Dabei ist die Reihenfolge der
Schwerpunkte wegweisend (vgl. MSW NRW 2008, S.100ff):
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Bereiche Schwerpunkte in jedem Bereich

Raumliches Gestalten * Erproben von Materialien, Techniken und Werkzeugen
Farbiges Gestalten * Zielgerichtet gestalten
Grafisches Gestalten * Prasentieren

Textiles Gestalten

Gestalten mir technisch-visuellen Medien
Szenisches Gestalten

Auseinandersetzung mit Bildern und Objekten

Beispiele zu den Anforderungsbereichen

Im Kunstunterricht soll jedes Kind dieselbe Aufgabe seinem Leistungsstand entsprechend bearbeiten kénnen. Wenn die
Schiiler*innen beispielsweise aus quadratischen Stempeln gemeinsam Figuren erstellt haben, erhalten Sie anschliefend
den Arbeitsauftrag eine eigene Figur zu entwerfen. Die unterschiedlichen Anforderungsbereiche, die erreicht werden
kénnen sind demnach:

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich Il Anforderungsbereich lll
Reproduzieren Zusammenhange herstellen Verallgemeinern und reflektieren

Die Kinder stempeln korrekt bereits Die Kinder stempeln korrekt neu Die Kinder stempeln korrekt neu
bekannte Figuren. erfundene Figuren. erfundene Figuren und begriinden die
Farbwirkungen.

Kriterien der Leistungsbewertung
Zusatzlich zu den facherlbergreifend definierten sonstigen Leistungen kann im Fach Kunst Folgendes in Bezug auf
Lernfortschritt und Anstrengungsbereitschaft beurteilt werden:

* sich experimentell und kreativ mit den vorgegebenen Techniken, Materialien und Werkzeugen auseinandersetzen
* Erkenntnisse zielgerichtet anwenden

+ Aufgabenstellungen beachten und bei der Arbeit berticksichtigen

¢ gestalterische Ldsungen reichhaltig ausarbeiten

o gestalterische Losungen Ubersichtlich und klar strukturieren

+ Ergebnisse individuell und originell gestalten

* bendtigte Arbeitsmaterialien im Unterricht vollstandig zur Verfigung haben

* Arbeitsplatz einrichten und Arbeitsablauf sinnvoll planen und mit Materialien angemessen und ordentlich umgehen
* ausdauernd bei der Arbeit bleiben und diese in einem angemessenen Zeitraum beenden

* sich regelm&Rig mit durchdachten Beitrdgen beim Betrachten, Beschreiben und Besprechen von Kunstwerken
beteiligen

¢ Interesse beim Betrachten und Besprechen von Werken bekannter Kiinstler und Kunst in der Umwelt zeigen und sie
auch als Anregung flr eigene Arbeiten nutzen

* Vielfaltige Medien und Méglichkeiten zur Umsetzung eines Themas nutzen
 Teamfahigkeit

«  Okonomischer Umgang mit Ressourcen

+ Efc.

Zusammensetzung der Gesamtnote
Die Gesamtnote im Fach Kunst setzt sich aus folgenden Leistungen der Schuler*innen zusammen:
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* Kunstproduktionen (kreative Ergebnisse der SuS)
- Einhaltung und Umsetzung der Kriterien
- Originalitdt, Individualitat, Ausdruck, Wirkung
- Erlernte, handwerkliche Fahigkeiten, Techniken
* sonstige Leistungen
— Erarbeitung der Kriterien
— Reflexions- und Kommunikationsfahigkeit tiber eigene und fremde Werke und Kiinstler
- Anstrengungsbereitschaft, Selbstandigkeit bei der Umsetzung
- Einhalten eines Zeitrahmens/Ausdauer
- Bereitstellung, Vollstandigkeit und Organisation von Materialien (auch Vor- und Nachbereitung des Arbeitsplatzes)
- Arbeitsverhalten bei/ Sozialkompetenz in Gruppenprozessen

Leistungskonzept fur das Fach Musik

Das Ziel des Musikunterrichts ist es,

,die Freude und das Interesse der
Schiilerinnen und Schiiler an Musik

zu wecken und zu intensivieren,

ihre musikalische Wahrnehmungs-,
Erlebnis- und Ausdrucksfahigkeit

zu entfalten und ihre musikalischen
Kompetenzen zu entwickeln. Dabei
werden Einflhlungsvermdgen, Kreativitét,
Konzentration sowie Motivations-,

Andere
Facher

Schulieben

1 Musik horen

: « Musik in Ihrer Vielfalt
i begegnen

1 = Wirkungen von Musik
]

]

1

)

I

]

]

erfahren
« Notationselemente
verwenden

I Wi R e e 1 -
Kommunikations- und Teamfahigkeit j  Musikmachen et E
- “ 1 « Lieder kennen lermnen 1 !« Sich zur Musik oewegen,
gefordert.” (MSW NRW 2008, S. 87) | » Lieder mit der Stimme :<—-4" Musikalische Szenen !
. . . ! gestalten 1 ! gestalten 1
Die Aufgaben des Musikunterrichts 1+ Mit der Stimme improvi- - 1+ Musik in Bilder umset- [
. . . . i 1

beinhalten, an die ,unterschiedlichen | sieren : 3 0 ]
. . . ] . . 1 = Mit Instrumenten impro- 1 : 1
musikalischen Fahigkeiten, individuellen | visieren und experimen- ' T o [

. I tieren 1

Begabungen und praktischen ! o Musik auf Instrumenten :

: spielen 1 v

Erfahrungen anzukniipfen. Die
Schilerinnen und Schiiler werden so

zu einem aktiven Musikmachen,
Musikverstehen und MusikgenieRen, zu
einem offenen und aktiven Umgang mit
Musik sowie zu einem kritischen Umgang
mit Musikmedien hingefiihrt. (MSW NRW
2008, S. 87)

Cmmmmm oo

Rz

Sich uber Musik verstandigen

musikalisches

Umfeld

(.------------------_---_-------

i)

Folgende Kompetenzbereiche, deren zugeordneten Schwerpunkte und Verkniipfungen untereinander und zu anderen
Fachern sowie dem Schulleben, sieht der Lehrplan des Landes NRW im Musikunterricht vor (s. Abbildung).

,Die Kompetenzbereiche und die ihnen zugeordneten Schwerpunkte sind verbindlich, stellen aber keine

Unterrichtsthemen oder -reihen dar. Sie wirken vielmehr bei der Planung und Durchfiihrung des Unterrichts fir die

Gestaltung komplexer Lernsituationen integrativ zusammen.* (MSW NRW, S.90)

Somit sind die inhaltlichen Angaben der folgenden Tabelle lediglich als Beispiele zu verstehen.
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Das machen wir in Musik

Maogliche Themen:

Musik machen

Musik horen

Musik umsetzen

¢ Lieder kennen lernen (z.B. singen
Lieder zu verschiedenen Themen
auswendig)

¢ Lieder mit der Stimme gestalten
(z.B. achten beim Singen auf die
Gestaltung durch Lautstérke oder
Ausdruck)

* Mit der Stimme improvisieren. (z.B.
imitieren stimmlich Gerausche
ausgeldst durch Bilder 0.A.)

¢ Mit Instrumenten improvisieren
und experimentieren (z.B.
entwickeln eigene Klangspiele zu
vorgegebenen Bildern)

* Musik auf Instrumenten spielen.
(z.B. begleiten Lieder auf Orff-
Instrumenten)

Musik in ihrer Vielfalt

begegnen (z.B. erschlieflen als
Gliederungsprinzip der Musik die
Rondo-Form)

Wirkungen von Musik erfahren
(z.B. bringen gehorte Musik durch
mimische oder gestische Mittel zum
Ausdruck)

Notationselemente verwenden.
(z.B. notieren Klange, indem
sie Punkte oder bestimmte
Linienformen verwenden)

* Sich zur Musik bewegen (z.B.
begreifen Musikstlicke durch
eigene oder vorgegebene
Bewegungsformen)

¢ Musikalische Szenen gestalten
(z.B. gestalten zu einem Marchen
eine musikalische Spielszene)

* Musik in Bilder umsetzen. (z.B.
malen zu Musik und erfassen damit
die Stimmung des Musikstticks.)

In der Grundschule im Zentrum von Hrth erhalten die Schiiler*innen in den ersten beiden Schuljahren keine Noten.
Leistungen werden in dem Fach Musik durch sonstige Leistungen Uberpriift. ,Der Beurteilungsbereich ,Sonstige
Leistungen im Unterricht* umfasst alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten miindlichen, schriftlichen und
praktischen Leistungen.* (MSW NRW 2008, S. 16)

In den Klassen 1 bis 4 werden Beobachtungsbdgen entsprechend zu Unterrichtsthemen und deren Schwerpunkt
gefiihrt. Diese kénnen fiir die Transparenz der Leistungsbewertung herangezogen werden. Die Kinder erhalten im
Unterricht neben den transparenten Kriterien regelmaRige Riickmeldung, sodass sie lernen sich selbst einzuschatzen
und sich entsprechend fachlich weiterentwickeln konnen.

Die Noten in den Klassen 3 und 4 setzen sich aus den sonstigen Leistungen zusammen. Es kénnen punktuelle
Uberprifungen erfolgen, die ebenfalls mit in die Bewertung einflieen.

Beispiele zu den Anforderungsbereichen

Klasse: 1/2

Lernziel: Die Kinder entwickeln Klangspiele zu Texten, indem sie der Geschichte ,Geister* passende Instrumente aus
dem vorgegebenen Instrumentarium zuordnen und entsprechend spielen.

Anforderungsbereich |

Reproduzieren Rezeption u.
Reproduktion

Die Kinder adaptieren das
Einstiegsbeispiel und spielen mit den
Instrumenten.

Anforderungsbereich lI
Zusammenhange herstellen
Improvisation

Die Kinder probieren verschiedene
Klange aus und stellen einen
Zusammenhang zwischen Klangen
und Spielweisen der Instrumente und
dem zu verklanglichen Text her.

Anforderungsbereich llI
Verallgemeinern und reflektieren
Transfer/Kreativitat

Die Kinder ordnen der Geschichte
passende Klange und Spielweisen zu
und reflektieren eigene und andere
Umsetzungen kritisch in Bezug auf
genannte Kriterien.
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Klasse 3/4

Lernziel: Die Kinder lernen Orchesterinstrumente kennen, indem sie deren Aufbau, Kldnge und Spielweisen erforschen,
zuordnen und nachahmen.

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich lI Anforderungsbereich llI
Reproduzieren Rezeption u. Zusammenhange herstellen Verallgemeinern und reflektieren
Reproduktion Improvisation Transfer/Kreativitit
Die Kinder ordnen Instrumente Die Kinder ordnen Instrumente den Die Kinder ordnen Klange richtig
den entsprechenden entsprechenden Instrumentengruppen | zu und setzen sich mit der
Instrumentengruppen zu. und den richtigen Klang zu. instrumentalen Gestaltung eines
Musikstiicks auseinander und
reflektiert diese kritisch.

Kriterien zur Leistungsbewertung im Fach Musik
Zusétzlich zu den facheriibergreifend definierten sonstigen Leistungen kann im Fach Musik Folgendes bewertet
werden:

* Inhalte der Freitagswerkstatt

* Kenntnis Uber Elemente der Notation und Anwendung dieser

+ Kenntnis und Anwendung von einigen musikalischen Parametern (Lautstérke, Tonhohe, Tondauer, Tempo)
*  Rhythmen vor- und nachklatschen (Body-Percussion)

*  Merken von Texten und Melodien

*  Geflihle musikalisch ausdriicken

» Gestaltung und Prasentation praktischer Beitrage

* Praktischer, experimentierfreudiger Umgang mit (Orff-)Instrumenten

* Kenntnisse Uber Instrumente

* Selbstentwickelte Spielstlicke/Kompositionen

*  Gruppenarbeiten (kooperative Zusammenarbeit, gemeinsame Beitrdge planen und realisieren)
* Aufnahmen praktischer Beitrdge und Reflexion dieser

* Unterscheidung von Musikstiicken

* Anwendung von Fachbegriffen

* Kennenlernen unterschiedlicher Musikkulturen/Musikgenre

+ Gemeinsame Lieder singen, z.B. Adventssingen, Anfangs- oder Abschiedsritual, ...

* Darstellung eigener Ergebnisse (schriftlich und mindlich) (3/4)

*  Musikerinnen und Komponistinnen kennen (3/4)

¢ efc.

Leistungskonzept fiir das Fach Religion (evangelisch und katholisch)

Bisher wird der Religionsunterricht an unserer Schule nach Konfessionen getrennt erteilt. Die Fachschaften
evangelische Religion und katholische Religion stehen in standigem Dialog. Es werden in der Regel Einheiten
abgesprochen, es gibt gegenseitige Erganzung und Unterstiitzung. Die Aspekte zur Leistungsbeurteilung wurden
gemeinsam festgelegt. Die christliche Botschaft besagt, dass jeder Mensch in seinem individuellen Menschsein
unabhangig von seinem Leistungsvermdgen von Gott angenommen ist.

,Unter dem Anspruch dieses christlich verantworteten Menschenbildes ergibt sich fiir den Unterricht in den Fachern
katholische und evangelische Religion die Verpflichtung, jede Schiilerin und jeden Schiiler so zu fordern, dass ein
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individueller Zugang zu den Schwerpunkten, Bereichen und Inhalten des Faches maéglich wird und dass individuelle
Lernchancen erdffnet werden.” (vgl. MSW NRW 2008, S.162 und S. 181)

Dabei richtet sich die Aufmerksamkeit auf die Entwicklung einer durch biblisch-christliche Tradition und Hoffnung
motivierten bejahenden Lebenshaltung und auf den individuellen Lernprozess, in dem die folgenden Bereiche im
Vordergrund stehen:

¢ |dentitatsfindung und -entwicklung

* allgemeine und religidse Deutungskompetenz

* Erziehung zur Toleranz

 Verstandnis des Lebens und Glaubens in Gemeinde und Kirche
* Bereitschaft zu sozialem Handeln

(vgl. MSW NRW 2008, S.162 und S. 181) E

Die Leistungsbeurteilung im Fach Religion orientiert sich am Verstandnis von Leistungsbeurteilung, wie es im Lehrplan
fir Religionslehre erlautert ist. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von den Schiiler*innen erbrachten
Leistungen. Darunter fallen alle erbrachten miindlichen, schriftlichen und sonstige Leistungen. Es werden keine
schriftlichen Aufgaben gestellt, die zur Lernstandskontrolle und Leistungsbewertung dienen.

Kriterien zur Leistungsbewertung im Fach Religion

Beobachtungsbdgen werden regelmaRig je nach Bedarf zu flexiblen Zeitpunkten eingesetzt. Zusétzlich zu den oben
facheriibergreifend definierten sonstigen Leistungen kann im Fach Religion folgendes als sonstige Leistung von Klasse
1 bis 4 bewertet werden:

o freie Texte

* Bilder

¢ Bildbetrachtung

* Portfolios

o Lapbooks

* Legebilder

* Rollenspiele

+ Standbilder, Pantomime

* Mitgestalten von Bodenbildern

* Mitgestaltung von Gottesdiensten und Feiern
¢ Reli-Quiz

 Toleranz gegentiber anderen Religionen
* efc.

Die religivsen Uberzeugungen, das religidse Leben und die religiése Praxis der Schiilerinnen sind nicht Gegenstand
der Leistungsbewertung.

Leistungskonzept fur das Fach Sport

Die Leistungsbewertung im Sportunterricht orientiert sich an dem Lehrplan Sport und den darin beschriebenen
Kompetenzerwartungen am Ende der Schuleingangsphase und am Ende der Klasse 4 sowie an den Rahmenvorgaben
fir den Schulsport.

Die fir die Grundschule verbindlichen Inhaltsbereiche und Schwerpunkte des Schulsports veranschaulicht die folgende
Abbildung:

=
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Als leitende Orientierung dienen die folgenden

7/ Lz Adsmer weeh 264 IR AN BT ) . .
vt et padagogischen Perspektiven (vgl. MSW NRW 2014,
2 D5 vk stlekers L Sl S. off):
EE?

» Wahrnehmungsfahigkeiten verbessern,

, , , Bewegungserfahrungen erweitern
3) Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik . ; ) .
o, + Sich kérperlich ausdriicken, Bewegungen
4) Bewegen im Wasser - Schwimmen ;*’14'4 gestalten
v
5) Bewegen an Geréten - Turnen P “:;/ ,/GF:; p » Etwas wagen und verantworten
1 J . . .
6) Gestalten, Tanzen, Darstellen - i + Das Leisten erfahren, verstehen und einschatzen
Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste / ) . ) . L
e » Kooperieren, wettkampfen und sich verstandigen
7) Spielen in und mit Regelstrukturen - o . .
Sportspiele *  Gesundheit férdern, Gesundheitsbewusstsein
8) Gleiten, Fahren, Rollen - Rollsport, entwickeln
Bootssport, Wintersport Leistungsfeststellungen und Leistungsbewertungen
9) Ringen und Kémpfen - Zweikampfsport geben den Schiiler*innen auch im Sportunterricht
wichtige Rickmeldungen uber den erreichten
Abb. 1: Inhaltsbereiche des Schulsports aus dem Lehrplan Sport KompetenZStand- Den Lehrkraften geben sie

Orientierung fiir die Planung des weiteren Unterrichts
sowie fur die Gestaltung individueller Férderung.

Ausgangspunkt flir die Leistungsbewertung sind die unterschiedlichen kérperlichen, psychischen und sozialen
Voraussetzungen von Madchen und Jungen. Alle Schiiler*innen sollen die Méglichkeit haben, Erfolge zu erzielen.
Vorrangiges Ziel des Sportunterrichts ist es, die Schiiler*innen in ihrer motorischen, kognitiven, sozialen und emotionalen
Entwicklung voranzubringen, sie anzuregen, ihre Starken auszubauen und sie so zum lebenslangen Sporttreiben zu
ermutigen.

Grundlage fr die Bewertung und Notengebung ist deshalb ein differenzierter Leistungsbegriff, der berticksichtigt, dass
es vielfaltige Moglichkeiten gibt, im Unterricht Leistungen zu erbringen. Die Leistungsbewertung soll auf einer breiten
Basis erfolgen und nicht nur auf die messbaren sportmotorischen Leistungen eines Schiilers/einer Schiilerin in den
aufgefiihrten Inhaltsbereichen (siehe Abb. 1) ausgerichtet sein.

Als Leistungen werden demnach nicht nur die messbaren Ergebnisse der Schilerinnen im Vergleich mit den
verbindlichen Anforderungen und Kompetenzerwartungen gewertet, sondern auch der individuelle Lernfortschritt und
die Anstrengungsbereitschaft, die zu diesem Ergebnis gefiihrt haben sowie alle weiteren sozialen und personalen
Kompetenzen (siehe unten).

Beispiele zu den Anforderungsbereichen
* Beispiel aus dem Bereich: Laufen, Springen, Werfen- Leichtathletik (Klasse: 1/2)

+  Schwerpunkt: Vielfaltige Wurferfahrungen entdecken, auspréagen und anwenden

* Thema: Zielwerfen an Stationen mit unterschiedlichen Wurfobjekten

Anforderungsbereich | Anforderungsbereich Il Anforderungsbereich llI
Widergeben, Reproduzieren Zusammenhange erkennen Verallgemeinern, reflektieren,
beurteilen
Die Schiiler*innen durchlaufen den Die Schiiler*innen erkennen Die Schiler*innen dokumentieren,
Stationenlauf und erproben die den Zusammenhang der zuvor beurteilen und begriinden die
unterschiedlichen Wurf- objekte. gemachten Wurferfahrungen mit den | gemachten Erfahrungen an den
Wurfobjekten mit dem Erfolg des Stationen und Ubertragen sie auf
Zielwerfens an den Stationen und andere Wurfanforderungen in
nutzen diese ezielt. Ubungen und Sportspielen.
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* Beispiel aus dem Bereich: Spielen in und mit Regelstrukturen- Sportspiele (Klasse: 3/4)

+  Schwerpunkt: Nach vorgegebenen Regeln spielen kénnen, Spielregeln einhalten und situationsgerecht verdndern

* Thema: Takeshi — ein Lauf- und Wurfspiel kennen lernen und verandern

Anforderungsbereich |

Widergeben, Reproduzieren

Anforderungsbereich Il
Zusammenhange erkennen

Anforderungsbereich Il
Verallgemeinern, reflektieren,

Die Schiiler*innen spielen ein Lauf-
und Wurfspiel gemaR vorgegebener
Regeln nach.

Die Schiler*innen erkennen die
Auswirkung spielkonstituierender
Regelungen auf den Spielverlauf und
verandern sie ggf.

Fur einen zufriedenstellenden
Spielverlauf erkennen sie die
Notwendigkeit zu kooperieren und
taktische Absprachen zu treffen.

beurteilen

Die Schiler*innen besprechen

die gemachten Erfahrungen und
Erkenntnisse und beurteilen

sie vor dem Hintergrund eines
zufriedenstellenden Spielverlaufs fir
maglichst viele Kinder der Klasse.

Kriterien zur Leistungsbewertung im Fach Sport
In die Leistungsbewertung werden einbezogen:

A Sportmotorische Lern- und Leistungsfahigkeit und individueller Lernfortschritt

* Kondition und Ausdauer
* Kraft und Schnelligkeit

+ allgemeine Beweglichkeit, Bewegungssicherheit, Geschicklichkeit

* Spielfahigkeit, Taktik

* Effizienz, Spielerfolg

* Koordination, Vielseitigkeit
o Kreativitat

B Soziales Verhalten

* Kooperationsbereitschaft
¢ Hilfsbereitschaft

¢ Hilfen annehmen

* Zusammenarbeit beim Lésen von Aufgaben

 Fairness im Spiel
* Teamgeist
* Ricksichtnahme

* Tolerierung von Koénnensdifferenzen (Akzeptieren schwacherer und Anerkennung starkerer Mitschiilerinnen und

Mitschiiler)
* Fahigkeit zur Konfliktbewaltigung
* Beteiligung am Auf-/Abbau

Personale Aspekte

* Anstrengungsbereitschaft und Einsatz
* Lernbereitschaft (Bereitwilligkeit sich auf neue Aufgaben einzulassen)

¢ Selbststandigkeit
 Zuverlassigkeit
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* Selbsteinschatzung
* Reflexion von Bewegungserfahrungen
¢ Mitbringen der Sportsachen

Die Feststellung der Leistungen findet durch unterrichtsbegleitende Beobachtungen der Lehrkraft statt sowie ggf. durch
punktuelle Uberpriifungen am Ende einer Unterrichtseinheit. Die Lernentwicklung wird in einem Beobachtungsbogen
festgehalten. Der Beobachtungsbogen beinhaltet u.a. die ltems des Rasterzeugnisses.

Zusammensetzung der Gesamtnote in Klasse 3 und 4
Das nachfolgende Diagramm stellt die Zusammensetzung der Zeugnisnote ab Klasse 3 dar. Sie gilt sowohl fir die
Ermittlung einer Note im Bereich Sport als auch fiir die Ermittlung einer Note im Bereich Schwimmen.

Die Zeugnisnote setzt sich in Halbjahren, in denen zusatzlich Schwimmunterricht erteilt wird (Klasse 3), zu 70% aus der
Schwimmnote und zu 30% aus der Sportnote zusammen.

Besondere Leistungen
Besondere Leistungen, die Schiler*innen zusétzlich erbringen, kdnnen auf dem Zeugnis in Form einer Bemerkung
gewdurdigt werden. Dazu konnen geharen:

o Teilnahme an Wettbewerben
 Teilnahme an einer Sport-AG

+ Erwerb eines Sportabzeichens

* Erwerb eines Schwimmabzeichens

Die Kriterien und Mafstabe der Leistungsbewertung sollen fur alle Schiler*innen transparent sein. Deshalb informiert
die Sportlehrkraft zu Beginn eines Schuljahres die Kinder miindlich und schriftlich (Klassen 2, 3 und 4) darlber, worauf
es im Sportunterricht ankommt.

Honorierung besonderer Leistungen
Leistungen, die Gber den reguléren Unterricht hinaus gehen, kénnen zuséatzlich z.B. mit einem Vermerk auf dem Zeugnis
honoriert werden. Dazu konnen gehaoren:

* Teilnahme an Wettbewerben

Schilerparlament

* Teilnahme an AGs

* Aktive Mitgestaltung von Festen und Feiern im Rahmen des Schullebens
¢ efc.

4. Nachteilsausgleich: Ubersicht iiber alle Facher

Nachteilsausgleiche konnen prinzipiell sowohl fir die Leistungstiberprifung als auch fiir die Leistungsbeurteilung
gewahrt werden. Der Nachteilsausgleich wird immer individuell auf das entsprechende Kind angepasst.

* Zeitzugaben

¢ Eine auf einen sonderpadagogischen Forderbedarf abgestimmte Prasentation von Aufgaben und Ergebnissen durch
die Verwendung speziell angepasster Medien: Textoptimierung von Aufgaben, Adaption von Texten und vergréRerten
Grafiken, Einsatz technischer und elektronischer Gerate (Laptops, Lesegrate, MP 3 Player, CD, PDF-Dateien,
angepasste Zeichen- oder Schreibgerate, Lupe)

¢ Personelle Unterstiitzung, wenn méglich, z.B. flir die motorische Hilfestellung oder unterstiitzende Kommunikation:
Vorlesen von Texten in Deutscharbeiten u.A.

* Veranderung der Aufgabenstellung
¢ Unterstlitzung durch Verstandnishilfen und zusétzliche Erlauterungen (z.B. Worterklarungen)
* Unterrichtsorganisatorische Veranderungen (z.B. individuellgestaltete Pausenregelungen)
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Veranderung der Arbeitsplatzorganisation (z.B. Entspannungsplatze, Entlastung der Wirbelsaule, Strukturierung
durch Markierung am Arbeitstisch)

Veranderung der raumlichen Voraussetzungen: Wechsel des Raumes fiir eine Priifung, Trennung von Ubungs- und
Priifungsraum

Individuelle Leistungsfeststellung in Einzelsituationen

Individuelle Sportiibung

Spielraum bei der Bewertung der dufleren Form (z.B. Rechtschreibleistungen oder Tippfehler)
Ersetzen einer schriftlichen durch eine sonstige Leistung oder umgekehrt

5. Leistungsbewertung bei Kindern mit Migrationshintergrund

Auch fiir Schiler*innen mit Migrationshintergrund gelten die im Leistungskonzept festgelegten Grundséatze der
Leistungsfeststellung und Leistungsbeurteilung. Solange noch Sprachschwierigkeiten bestehen, werden die individuellen
Lernfortschritte besonders gewichtet. Die Aufgabenstellungen sollen die individuellen Lernvoraussetzungen vor allem im
sprachlichen Bereich berlcksichtigen. Insbesondere in den beiden ersten Jahren des Schulbesuchs kann die Benotung
durch eine Verbalbeurteilung ergénzt oder ersetzt werden.
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Rasterzeugnis fiir das Fach Deutsch Stufe 1

Sprachgebrauch

...beteiligt sich an Gesprachen und halt die Gesprachsregeln ein.

...spricht verstandlich und zusammenhangend.

...verwendet einen altersgemalien Wortschatz.

...versteht miindliche Arbeitsanweisungen und flihrt diese aus.

...setzt Schreibideen um.

..erzahlt Erlebnisse und Geschichten.

Rechtschreibung

...schreibt formklar und flussig in Grundschrift.

...halt Wortgrenzen ein.

...beachtet die Lineatur.

...benennt alle erarbeiteten Buchstaben und deren Laute.

...schreibt Wérter lautgetreu auf.

...schreibt einfache Worter und Séatze fehlerfrei ab.

...wendet erste Regeln der Rechtschreibung an.

Lesen

...zieht Buchstaben und Silben zu Wortern zusammen.

...liest und versteht einfache Satze.

...beantwortet Fragen zu kurzen Texten.

... liest kurze bekannte Satze vor.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Deutsch Stufe 2

Sprachgebrauch

...beteiligst dich an Gesprachen und haltst die Gesprachsregeln ein.

...sprichst situationsangemessen und verstandlich.

...verwendest einen altersgemalen Wortschatz.

...stellst Fragen, wenn du etwas nicht verstehst.

...schreibst eigene Texte verstandlich auf.

...entwickelst eigene Schreibideen und beachtest dabei Kriterien.
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Rechtschreibung
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...schreibst formklar und flissig in Grundschrift.

...benennst alle Buchstaben und deren Laute.

...schreibst kurze Texte fehlerfrei ab.

...wendest erste Regeln der Rechtschreibung an.

...wendest beim Schreiben eigener Texte erarbeitete Regeln der Rechtschreibung an.

...setzt erlernte Satzzeichen ein.

...nutzt das Alphabet beim Nachschlagen von Wortern.

Lesen

...erliest kurze Arbeitsauftrdge und Anleitungen und handelst danach.

...verstehst gelesene Texte und beantwortest Fragen zum Inhalt.

...fauschst dich Uiber Gelesenes aus.

...wahlst Texte und Blicher interessensbezogen aus.

...liest bekannte Texte betont und flieRend vor.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Deutsch Stufe 3 Halbjahr 1

Sprachgebrauch

...beteiligst dich an Gesprachen und haltst die Gesprachsregeln ein.

...sprichst situationsangemessen und verstandlich.

...verwendest einen altersgemalen Wortschatz.

...stellst Fragen, wenn du etwas nicht verstehst.

...schreibst eigene Texte verstandlich auf.

..entwickelst eigene Schreibideen und beachtest dabei Kriterien.

Rechtschreibung

...schreibst fliissig in einer gut lesbaren Handschrift.

...nutzt Abschreibtechniken und schreibst Texte fehlerfrei ab.

...wendest beim Schreiben erarbeitete Regeln der Rechtschreibung an.

...nutzt Hilfsmittel beim Schreiben und Uberarbeiten eigener Texte.

Lesen

...liest unterschiedliche, altersangemessene Texte und verstehst den Inhalt.

...verstehst schriftliche Arbeitsanweisungen und handelst selbststandig danach.

...tragst Texte betont und flussig vor.
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...wahlst Texte und Blicher interessensbezogen aus.

teilweise

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Deutsch Stufe 3 Halbjahr 2

Sprachgebrauch

...beteiligst dich an Gesprachen und haltst die Gesprachsregeln ein.

...verwendest einen altersgemafen Wortschatz.

...sprichst situationsangemessen und verstandlich.

...sprichst grammatikalisch korrekt.

...planst und schreibst Texte.

...berticksichtigst erarbeitete Kriterien beim Schreiben.

...verwendest Fachbegriffe.

..unterscheidest Wortarten.

Rechtschreibung

...schreibst fliissig in einer gut lesbaren Handschrift.

...nutzt Abschreibtechniken und schreibst Texte fehlerfrei ab.

...wendest beim Schreiben erarbeitete Regeln der Rechtschreibung an.

...nutzt Hilfsmittel beim Schreiben und Uberarbeiten eigener Texte.

Lesen

...liest unterschiedliche, altersangemessene Texte und verstehst den Inhalt.

...verstehst schriftliche Arbeitsanweisungen und handelst selbststandig danach.

...tragst Texte betont und flussig vor.

...wahlst Texte und Blicher interessensbezogen aus.

Anmerkungen
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Rasterzeugnis fiir das Fach Mathematik Stufe 1

...orientierst dich im Zahlenraum bis 20.

...16st Additionsaufgaben unter Verwendung der gelibten Strategien.

...16st Subtraktionsaufgaben unter Verwendung der gelibten Strategien.

...beherrschst das schnelle Kopfrechnen.

...benennst und unterscheidest geometrische Flachen.

...setzt Muster zeichnerisch fort.

...erkennst und zeichnest Spiegelbilder.

...ordnest Bauplane Wiirfelgebauden zu.

...erkennst und beschreibst Wege und Lagebeziehungen.

...liest auf der Uhr volle Stunden ab und stellst sie ein.

...rechnest mit Groflen (z.B. Geld); ordnest und vergleichst sie.

...erkennst mathematische Aufgaben in Sachsituationen und 6st diese.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Mathematik Stufe 2

... orientierst dich im Zahlenraum bis 100.

.. 16st Additionsaufgaben unter Verwendung der gelibten Strategien.

.. |6st Subtraktionsaufgaben unter Verwendung der geiibten Strategien.

... gibst die Kernaufgaben des kleinen Einmaleins automatisiert wieder.

.. beherrschst das schnelle Kopfrechnen.

...ermittelst und benennst die geometrischen Grundformen und Kérper.

... erganzt Figuren nach Symmetrieeigenschaften.

... erkennst und beschreibst Wege und Lagebeziehungen.

.. liest Uhrzeiten ab und stellst sie ein.

.. rechnest mit GréRen (Langen und Geldbetragen); ordnest und vergleichst sie.

... formulierst zu Sachsituationen mathematische Aufgabenstellungen und 16st diese.

... ermittelst Daten aus einfachen Tabellen.

.. beschreibst die Bedeutung der Begriffe ,sicher, wahrscheinlich, unwahrscheinlich
und unmaglich* und ordnest sie in einfachen Situationen zu.
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teilweise

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Mathematik Stufe 3 Halbjahr 1

... orientierst dich im Zahlenraum bis 1000.

.. 16st Additionsaufgaben im Zahlenraum bis 1000 und nutzt gelibte Strategien.
... gibst alle Aufgaben des kleinen Einmaleins automatisiert wieder.

.. beherrschst das schnelle Kopfrechnen

.... stellst Vermutungen ber mathematische Zusammenhénge an und flhrst eigene
Rechenwege durch.

... erkennst geometrische Kdrper aus unterschiedlichen Perspektiven.

... benennst und sortierst geometrische Korper.

... rechnest mit GréRen und stellst sie in unterschiedlichen Schreibweisen dar.
... analysierst in Sachaufgaben die Problemstellung und findest Lésungswege.
...16st einfache kombinatorische Aufgaben.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Mathematik Stufe 3 Halbjahr 2

... [6st Aufgaben aller vier Grundrechenarten und nutzt gelibte Strategien.

... benennst alle Aufgaben des kleinen Einmaleins sowie die entsprechenden
Divisionsaufgaben.

... beherrschst das schnelle Kopfrechnen.
... wendest das Runden, Schatzen und Uberschlagen an.

... aulerst Vermutungen Gber mathematische Zusammenhéange und stellst eigene
Rechenwege dar.

... wendest die geometrischen Fachbegriffe an.
... erkennst und zeichnest Wrfelnetze.
... beschreibst Wege und orientierst dich in Planen.
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... rechnest mit GréRen und stellst sie in unterschiedlichen Schreibweisen dar.
... erkennst in Sachaufgaben die Problemstellung und findest Ldsungswege.
... hutzt Messgeréate sachgerecht.

...beschreibst die Wahrscheinlichkeit von einfachen Ereignissen.
Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Englisch Stufe 3 Halbjahr 1

...verstehst haufig wiederkehrende Worter, Fragen und einfache Satze. ++ + 0 -

...sprichst vertraute Worter und Satze versténdlich aus.
...formulierst mundlich kurze Satze.

...liest und verstehst geiibte Worter.

...schreibst nach Vorlage Worter richtig ab.
Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Englisch Stufe 3 Halbjahr 2

...verstehst haufig wiederkehrende Worter, Fragen und einfache Satze. ++ + 0 -

...sprichst vertraute Worter und Satze versténdlich aus.

...formulierst miindlich kurze Satze und wendest sie in Gesprachssituation an.
...liest und verstehst geiibte Worter und kurze Satze.

...schreibst nach Vorlage Worter und Satze richtig ab.

Anmerkungen
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Rasterzeugnis fiir das Fach Kunst Stufe 1

...setzt Themen ideenreich und phantasievoll um.

++

...gehst sachgerecht mit Materialien um.

...arbeitest sorgfaltig und zielgerichtet und kommst zu eigensténdigen Ergebnissen.

...wendest verschiedene Techniken an.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fur das Fach Kunst Stufe 2

... setzt Themen ideenreich und phantasievoll um.

++

... orientierst dich an Bildern und anderen Objekten als Anregung fiir eigene
Gestaltungen.

... gehst geschickt und zielgerichtet mit einfachen Werkzeugen und Materialien um.

... entwickelst eigene Umsetzungen unter Beachtung vorgegebener Kriterien.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Kunst Stufe 3 Halbjahr 1

...zeigst Kreativitat und Gestaltungsfreude in den verschiedenen Bereichen des
Kunstunterrichts.

++

...setzt dich mit eigenen und fremden Kunstwerken auseinander.

... setzt gelibte kiinstlerische Techniken um.

... halst dich an Themenstellungen, Techniken und Gestaltungsvorgaben.

Anmerkungen




Rasterzeugnisse

Rasterzeugnis fiir das Fach Kunst Stufe 3 Halbjahr 2

...zeigst Kreativitat und Gestaltungsfreude in den verschiedenen Bereichen des
Kunstunterrichts.

++

...setzt dich mit eigenen und fremden Kunstwerken auseinander.

... setzt geilbte kiinstlerische Techniken um.

... halst dich an Themenstellungen, Techniken und Gestaltungsvorgaben.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Musik Stufe 1

... singst die erarbeiteten Lieder mit.

++

... gibst einfache Rhythmen mit Korper/Klanginstrumenten wieder.

... flhrst nach Vorgaben Bewegungen zu Musikstlcken aus.

... beschreibst Stimmungen, die durch Héreindriicke ausgeldst werden.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Musik Stufe 2

... singst die erarbeiteten Lieder sicher mit.

++

... begleitest Lieder und Musikstiicke rhythmisch auf Instrumenten.

... setzt Musik in Bilder und Bewegungen um.

... beschreibst Stimmungen, die durch Héreindriicke ausgeldst werden.

Anmerkungen




Rasterzeugnisse

Rasterzeugnis fiir das Fach Musik Stufe 3 Halbjahr 1

... singst Lieder verschiedener Art angemessen in Lautstarke und Tempo.

++

... unterscheidest beim Horen von Musik verschiedene Instrumente und benennst diese.

... setzt Musik nach Vorgaben kreativ um.

... begleitest Lieder und Instrumentalstiicke mit Kérper-Orffinstrumenten rhythmisch
angemessen.

... liest einfache musikalische Zeichen (z.B. Notenwerte, Lautstérke) und setzt diese um.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Musik Stufe 3 Halbjahr 2

... singst Lieder verschiedener Art angemessen in Lautstarke und Tempo.

++

... unterscheidest beim Horen von Musik verschiedene Instrumente und benennst diese.

... setzt Musik nach Vorgaben kreativ um.

... begleitest Lieder und Instrumentalstiicke mit Korper-Orffinstrumenten rhythmisch
angemessen.

... liest einfache musikalische Zeichen (z.B. Notenwerte, Lautstarke) und setzt diese um.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Sport Stufe 1

... beteiligst Dich motiviert am Sportunterricht.

++

... beachtest die Regeln und verhalst Dich fair im Umgang mit Anderen.

... setzt Bewegungsaufgaben sicher und zielgerichtet um.

... erfasst einfache Spielideen und halst vereinbarte Spielregeln ein.

... bringst eigene Ideen ein und beschreibst Situations- und Bewegungserfahrungen.

Anmerkungen




Rasterzeugnisse

Rasterzeugnis fiir das Fach Sport Stufe 2

... beteiligst Dich motiviert am Sportunterricht.

++

... beachtest die Regeln und verhalst Dich fair im Umgang mit Anderen.

... fuhrst leichtathletische Bewegungsaufgaben aus.

... fuhrst turnerische Bewegungsaufgaben aus.

... erfasst einfache Spielideen und hélst vereinbarte Spielregeln ein.

... bringst eigene Ideen ein und beschreibst Situations- und Bewegungserfahrungen.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Sport Stufe 3 Halbjahr 1

... beteiligst Dich motiviert am Schwimmunterricht.

++

... beachtest die Schwimmregeln und verhalst Dich fair im Umgang mit Anderen.

... bewegst Dich ohne Hilfsmittel im schultertiefen Wasser.

... orientierst Dich unter Wasser und holst Gegenstande aus dem Wasser heraus.

... gleitest nach AbstoR in gestreckter Kérperposition.

... schwimmst vorgegebene Strecken in einer selbstgewahlten Technik.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Sport Stufe 3 Halbjahr 2

... beteiligst Dich motiviert am Schwimmunterricht.

... beachtest die Schwimmregeln und verhéalst Dich fair im Umgang mit Anderen.

... bewegst Dich ohne Hilfsmittel im schultertiefen Wasser.

... orientierst Dich unter Wasser und holst Gegenstande aus dem Wasser heraus.

... gleitest nach AbstoR in gestreckter Kérperposition.

... schwimmst vorgegebene Strecken in einer selbstgewahlten Technik.

Anmerkungen




Rasterzeugnisse

Rasterzeugnis fiir das Fach Sachunterricht Stufe 1

...beteiligst dich an den behandelten Themen. + + 0

...bereicherst den Unterricht durch eigenes Vorwissen und (ibertragst Erlerntes auf
neue Sachzusammenhange.

...gibst Sachinformationen mit passenden Fachbegriffen wieder.
...dokumentierst Arbeitsergebnisse verstandlich und anschaulich.
...prasentierst Arbeitsergebnisse nach Vorgaben.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Sachunterricht Stufe 2

...beteiligst dich an den behandelten Themen mit sachkundigen Beitragen. ++ + 0

...stellst Beobachtungen/Ergebnisse dar und beschreibst diese.

... gibst Sachinformationen mit passenden Fachbegriffen wieder.

...erweiterst deine Fachkenntnisse und ibertragst Erlerntes auf neue Sachzusammenhange.
...planst und prasentierst deine Arbeitsergebnisse.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Fach Sachunterricht Stufe 3 Halbjahr 1

...setzt dich mit Sachunterrichtsthemen auseinander, erfasst Sachzusammenhénge ++ + 0
und gibst diese wieder.

...greifst bei der Ldsungen von Problemstellungen auf vorhandene Fahigkeiten und
Vorwissen zur(ick.

...sammelst Informationen aus unterschiedlichen Quellen und wertest diese sachgerecht aus.
...planst, flihrst und dokumentierst einfache Versuche und gehst sachgerecht mit
Materialien um.

...prasentierst Arbeitsergebnisse nach erarbeiteten Kriterien.

Anmerkungen




Rasterzeugnisse

Rasterzeugnis fiir das Fach Sachunterricht Stufe 3 Halbjahr 2

...setzt dich mit Sachunterrichtsthemen auseinander, erfasst Sachzusammenhénge ++ + 0 -
und gibst diese wieder.

...greifst bei der Losungen von Problemstellungen auf vorhandene Fahigkeiten und
Vorwissen zurtick.

...sammelst Informationen aus unterschiedlichen Quellen und wertest diese sachgerecht aus.

...planst, flhrst und dokumentierst einfache Versuche und gehst sachgerecht mit
Materialien um.

...prasentierst Arbeitsergebnisse nach erarbeiteten Kriterien.

Anmerkungen

Rasterzeugnis fiir das Arbeitsverhalten

Du folgst dem Unterricht aufmerksam. ++ + 0 -

Du beteiligst dich aktiv am Unterrichtsgeschehen.
Du beteiligst dich mit sachgerechten Beitragen.
Du arbeitest ordentlich und sorgfaltig.

Du arbeitest konzentriert und ausdauernd.
Du erledigst deine Aufgaben in angemessener Zeit.

Du gehst mit Materialien sorgfaltig um.
Du arbeitest und organisierst dich selbststandig.
Du setzt dich mit neuen Inhalten und Aufgaben auseinander.

Du erscheinst punktlich zum Unterricht.
Du erledigst deine Hausaufgaben zuverlassig.

Rasterzeugnis fiir das Sozialverhalten

Du haltst dich an Regeln und Vereinbarungen.

Du I6st Konflikte mit friedlichen Mitteln.

Du findest bei Konflikten Losungen und setzt sie um.
Du bist offen fur Anregungen und Kritik.

Du begegnest anderen mit Respekt und Hoflichkeit.




Rasterzeugnisse
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Du ibernimmst Aufgaben flir die Gemeinschaft.
Du arbeitest kooperativ mit anderen zusammen.
Du hérst anderen zu und respektierst unterschiedliche Standpunkte.




